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Grundtypen der Citypastoral

Vorbemerkung
Ie City, der Mittelpunkt der Städte üubt Ine wachsende Anziehungskraft
AauT diıe Menschen au  N In eZUg auf diıe hat eınen

Stimmungswandel gegeben, der uch viele engaglerte rısten belider
Konfessionen erfasst Dominilierte n den sechziger und siebziger Jahren
des etzten Jahrhunderts die Sta  M  y und wurde als Moloch, als

der Zerstörung der alur, als der Frosiıon SOzlaler Beziehung Uund
der Abwendung VOol ott empfunden, den gerade ucn gesellschafts-
kritische rısten ablehnten, ISt diıe eute der anzıehende O
In dem das en nulsiert Uund EIWAaSsS Neues entistie Sie erscheımnt als

der reinel VOorT! SOzlaler Kontrolle und Ort, dem mMan dıe „Fülle‘
des VWaren- Uund Dienstleistungsangebotes erleben Kann uch die
Mittelpunkte VOorn/n relatıv Kleiınen Städten können dIiese Anziehungskraft
ausüben. Fın Indız alur IS{ die beobachtete Tendenz, ass Jugendliche
Vo an Immer menr Ihre reIZe In den Kreisstädten verbringen,
SICH einerseılts Ihr Arbeitsplatz, Ausbildungsort und ıhre Schule, SICH
anderseılts Freizeiteinrichtungen eiınden

DIie Grupplerungen und Inıtlatıven, dıe SICh unter dem ICNWO
„Citypastoral” sammeliln, SINd sehr unterschle  IC (Gememsam Ist Ih-
nen das elbstbewusstseiln, die renzen der bisherigen Pfarrseelsorge

überschreiıiten. Ihre Protagonisten betonen Oft die Neuartigkeit ihres
andelns und definieren SICH urc dıe egatıon der bisherigen astiora
Das Selbstbewusstsemnn der Neuheit der Citypastoral Ist VOT allem deswe-
gen plausibel, WeI|l dıe Kırche In Deutschland, VOT allem die katholische
Kirche, Ine Dortkirche sermn Scheımt das der ealıta entspricht S@]|
dahingestellt. Auf jeden Fall Ist diıe elbstwahrnehmung der Kırche als
„‚Kirche VO ande  ß ıne Wirkmächtige eala Der ruCcC In die Gity
ıst annn Immer en grenzüberschreitender Akt. Wer Citypastoral etreibt,
lässt diıe statiısche asitiora des |L andes nınter sıch UnNd experimentiert
dynamıschere Formen der Nächstenliebe und erkündigung, dıe dem
Dulsierenden en n der adäquat SINd Und WeT Gitypastoral De-
treibt, verortiet Ssıch selbst jenseılts der renzen der Pfarrei DIe Pfarreı als
Gemeimnnschaft VOT'T] rısten, In der die Kırche Im vollen Sinne prasent Ist,
sScheınt Ine Assozlationsform seln, die MUur uniter den Bedingungen der
Statık ländlıchen L ebens möglıch und sinnvoall Ist Gitypastoral rel SICH In
diesem Sinne ennn In die Krıtik der Pfarrei, die n eutschlan sa dem
Konzı| gıbt
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Im Folgenden werden dreı Mauptiypen der Gitypastoral unterschlieden.
Unterscheidungskriterium Ist Ihre ellung ZUur Pilarrei VWıe gestalten und
verstitehen SIEe dieses „Jenseilts Zur Pfarrei ” ? DIie Pfarreı als Bezugsgrölße

nehmen Ist deswegen methodisch sinnvoll, WeEeI| SIE ıne ekklesiolo-
gISC normatıve ro ist Mag Ihre empiriısche e3alna arbärmlich seln,
die Pfarrei Stie unter der unversalen Anforderung, Kırche Im vollen
Sinne deses SeIn. Sie [MUSS diıe Universalıtät des Heilsereignisses
Im sStTatus vatoris ertfanrDar, wenigstens erahnbar machen (sıehe uch
/ umen gentium 26) Sie SOIl| dıe Eınhelt aller drel Grundvollzüge realısıe-
(e(/] und urc SIE SOIl| MSTIUS allen Menschen ahe seln, uch enje-
nıgen, dıe sıch NIC ausdrücklıc Ihm bekennen Denn 1eDeEe, die Im
ganzern en Jesu ofenbar geworden ISi, und die dıe Kırche In Ihrem
Handeln bezeugt, Ist dadurch Offenbarung allmächtiger ı1eDeE, ass SIE
nliemanden ausschliefßt

Inıtiatiıven

Dieses „‚Jenselts’ der Kırchen Kann geographisc verstanden werden:
lele Städte en MNMeue esCNaTIiIS- und Finkaufszentren herausgebildet.
Bıswellen SINd ihnen gegenüber die Kirchengebäude In ıne andlage
geraten Gitypastoral besteht annn darın, mitten Im rom der Passanten
die Kırche nräsent machen {wa Uurc Anmiletung eInes I adenlokals
oder urc Marktstände WODEe| diıe Anmiletung von kommerziellen
Räumen sehr euer sern kann.
[Ie nıedrigste uTe dieser orm von Gitypastoral IST dıe Verlagerung der
Offentlichkeitsarbeit der Kırche die Orte, dıe Menschen atsäch-
lıch angetroffen werden können. DIe Handlungsformen esienen annn
zunächst n der Verteilung Von Handzetteln und Broschüren, die ber
die ampagnen und die reilgiıösen WIEe kulturellen ngebote der Kırche
In der Inftormileren. Typisch alur SIN Infoläden In unmıttelbarer
Nachbarschaft einigen Kathedralkırchen
Diese Infoläden SINd ber ber dıe reine Informationsfun  10n hinaus
uch Orte der Begegnung. In einigen InTfoläden engagile SIcCh ıne
erhebliche Anzanlı VOorn ehrenamtliıchen Miıtarbeitern, dıe den zufäl-
IIg Vorbel  mmenden als Ansprechpartner dienen. Ihr ausdrückliches
arısma Ist Oft das der „‚absiıchtslosen Präsenz”“. [ ie Vorbeikommenden
bestiimmen Zeil, änge und nhalt des Gesprächs. Dadurch zeIg diıe
Kirche, ass SIE sıch NIC schade ist, den Menschen uchn In bana|
erscheinenden otien beizustehen DIiese können darın estienen, ass
Menschen n der orlentierungslos SINd und nach dem VWVeg fragen.
DIie Präsenz der Kırche DZW. kırchennaher Inıtatıven als solche hat nıer
ıIne Verkündigungsfunktion.
Zu diesem Typ Von Citypastoral, der geographisch Jenselts der
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Pfarreigrenzen angesiedelt ISt, gehören ucn kırchliche Grupplerungen,
diıe en bestimmtes nhaltlıches nliegen or Uund Gesicht oringen
möchten Im Unterschle der absıchtsliosen Präsenz gehen SIE VOT]

SICH AUS auf die Vorbeiströmenden und wollen Ihnen Ine Botschaft
mittellen Auf den arstien lıc tfallen evangelikale Gruppleren INns Auge
Sie praktizieren sSchon seaImt Jahrzennten ıne direkte Verkündigung des
es Gottes nen ırd mıt einigen eC vorgeworifen, ass SIE NıIC
dıe KommMuUunIıkatıiıon suchen, n der esprächspartner sıc wechselseltig als
Subjekt anerkennen, sondern monologisch VOorT! ben era die Menschen
mıit dem VWort es konfifrontieren wollen. Sie ] n Verlegenheit
oringen, Ist keıin an VWer sıch entrüstet abwendet, verharrt In der
un Bıswellen SIN diese evangelikalen Erweckungsprediger uch en
multikulturelles Moment n den IySs Amerikanische Baptisten predigen
z B VOT der Bankenkulisse n rankTtTu VOTNT nahen Untergang der Welt
Miıt Sicherheit ırd dıe Kırche nıe orophetische Konfrontation unterlassen
en das Ist das Defizıt absıchtsloser Präsenz. Sie ırd ber Immer
untier Anerkennung der Subjektivität und der ur der Menschen tun,
dıe SIE mıt dem Wort es konfrontie
Diese Verbindung von Konfrontation und Anerkennung des Anderen lIösen
solche kırchlichen rupplerungen wenIgstens eın uCcC eıin, die SOzlale
und polıtısche nlıegen vertreien Das geschleht Ure dıe ampagnen
der Hılfswerke und katholischen Sozlalverbände. dıe SICH mehr der
wenıIiger ohantasıevoll Im Passantenstrom olatzieren. Als eispie selien
nıer dıe Unterschriftenaktionen der atholischen rbeitnehmerbewegung
(KAB) die Abschaffung des gesetzlich verankerten arbeıitsireien
onntags genannt In der orm SIN erartiıge Unterschriftenaktionen
konfrontativ, vorm nhalt Aaus betrachtet geht den Menschen Uund
seIn Heıl das schon Jetzt begıinnt und uch In der Unterbrechung der Oft
lebensverzehrenden Arbeit eala gewinnt Das eispie der Heiligung
des onntags ze1lgl, WIE nah das Engagement tür ıne menschenwürdige
esellscha der OiISCHa Von der Zuwendung Gottes den Menschen
STEe Vom Sonntag reden, hne Von den Gottes Schöpfungshandeln
und der Auferstehung Jesu Vo Kreuzestod reden, ware aDpsira

Citypastoral als ıne OnkKreie orm und en konkreter Ort, AUSs dem
Glauben, der Hoffnung und der l1eDe, dıe ott selbst In die Menschen
eingegossen hat, SOzlale und bolitische nlıegen vertreien, STEe In
Kontinultä Jjenen kulturellen Transformationen, die eutschlan
In den späten sechziger Jahren den öffentlichen Raum als polıtıschen
Raum acn den Jahren der Agonie wieder aroberte FS gehö Zur

missionarıschen Sendung der Kırche. In diesem Kaum prasent seImIn.
Besonders ırd dies n solchen Inıtativen und Aktionsformen eutlich, die
dem Wohl der ausdrücklic dienen. Vor allem n Städten aallı em
Bevölkerungsantelıl ıST diıe Cıitypastoral iımmer uch ennn Ort, dem dıe
Kırche das Ringen die gerechte Gestaltung der fördert SI }  I
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ass SIE den polıtıschen Parteien Plattiormen ZUr Auselinandersetzung
bletet, SO S ass kırchliche rupplerungen Ihre Forderungen die
Polıtık öffentlich machen. In dieser unkton Indızıe Gitypastoral
nen einıgen anderen kirchlichen Handlungsftfeldern uch den echsel
Im Politikverständnis der Kırche Ist dieses FrOLZ Verbandskatholiziısmus
In Deutschlan och Immer geprägt VOor' polıtiıscher Lobbyarbeit, Iso
dem ırekien Fınwiırken auf Gesetzgebungsverfahren Urc Beauftragte
der Ischöfe, elstet Citypastoral, zumındest AauT ommMmuUunaler ene
eiınen Beltrag Zzur Anerkennung der Grundnorm aller Poliltik, dıe dem
Gemenmwohl 1en zur Anerkennung der uniıversalen und unverfügbaren
ur aller Menschen.

erartiıge Inıtıatıven en oft Ihren rsprung Im en STa  IScCNer
Pfarreien. lele onnten MUur deswegen die Gemeindegrenzen über-
schreiten, well SIEe bereits vorher Innerhalb der Pfarreı ıne autonome und
selbstbewusste Grupplerung darstellten UÜberschreiten SIE dıe Grenzen
der Pfarrel, wırken SIE uch auf dıiese zurück. Sie tragen ZuUur Ermneuerung
und Erweiterung des | ebens der Pfarreı DEl In eutschlan en SsIıch eI
656 Gruppen Oft überregiona|l und Uüberdiözesan zusammengeschlossen.
IC selten wurzeln Ihre Ursprünge In der ase der Kirchengeschichte,
In der sıch die eute orägende Sozlalgestalt der Kırche herausgebildet
hat

Einrichtungen
DIe Inıtlatıven der Citypastoral zeichnen SICH dadurch aUS, ass SIEeE In
eiınen geringen rad nstitutionalısıert SIN In Innen OoMNIEe ehren-
amtlıches Engagement. Davon unterscheıiden SIN Juristisch und Öko-
nomIsSch defimnilerte „Einrichtungen’ der Kırche, dıe ekklesiologisch und
kırchenrechtlich KeINne Piarreien SINd FS gıbt Im „Jenselts’ zZzur radılla-
nellen Pfarreı kırchlich VvVerfasste Orte FS sınd Orte, dıe schon seImt
Jahrhunderten gıbt wWwIıe z B Klöster der Armutsbewegung, Hospize für
eIseNde und Pılger der genannte „‚Beichtkirchen”. Um diese Orte mıt
eiıner langen Tradıtion geht Im nächsten schnıitt: zuerst sollen MEeU-

artıge nstitutionen beschrieben werden., die SICH der Ausdifferenzierung
der Gesellscha und naralle! azu der kiırchlichen Dienste In der Moderne
verdanken Im Jahrhundert entstanden viele carıtatıve Einrichtungen,
von den Krankenhäusern ber Sozlalstationen HIS hın Kindergärten und
Schulen Nach dem rieg kamen kiırchliche rwachsenenbildungswerke
und Familienbildungsstätten HINZU. e derartigen Einrichtungen eI1N-
den SIcCh In kırchlicher Trägerschaft der n der Trägerschaft einer KIr-
chennahen Institution Sie SInd ber n vielen Fällen staatlıch refinan-
ziert S ist ennn Dienst der Kırche, den SIE für dıe Gesellscha sSsubsıdiıär
wahrnımmt. Sie e fühlen sıch Von Veränderungen n den Städten ne-
rausgefordert. ‚Citypastoral” IStT bıswellen der Name für Aktıvıtäten und
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ngebote der Carıtas der der Katholischen Erwachsenbildung unter den
besonderen Bedingungen des STa  IScCNen Zentrums und des Lebens In
Ihm SO gıbt n vielen Städten Beratungsangebote, WIEe E he- Famlılıen
und ebensberatung, Erziehungsberatung, Schuldnerberatung und
ere Welıl ber das pektrum der Beratungsangebot aCcnlıc nochgradig
ausdıferenzlıert IST, eswegen braucht ıne eigene eratung, welches
Beratungsangebot enn für eınen bestimmten Hilfesuchenden besten
geeligne ıst Garıtative Beratungsangebote brauchen ıne Portalfunktion
der en Bıld gebrauchen aınen „‚Flaschenhals”.
Dieses orta|l informiert NIC| MUur Hılftesuchende über das Drofessionelle
Beratungs- und Unterstützungsangebot der GCarıtasverbände, sondern
Mac das Faktum von ılfe und Hilfsbedürftigkeit öffentlich ılfe und
Hılfsbedürftigkeit SIN kenn usnahmefall des Lebens, der Im Verborgenen
bereinigt werden müUussie, sondern gehö zZzur eA3alllta menschlichen
Lebens EıN wichtiger Indıkator für dıe Humanıtät eIner Gesellscha
bestent darın, ob SIE relligiöÖse, Kulturelle, SOzZzIale und Dsychische, ber
uch Körperliche und gesundheitliche Andershaeit zulässt, akzeptiert und
integriert. Und Integrieren el auch, dıe Leiden, dıe mıt eIiner solchen
Andersheit verbunden sen Können, Iındern und möglıchst ese!l-
Igen Integration ıst In Deutschlan ıne wWichtige Aufgabe, der sıch dıe
großen gesellschaftlichen Organisationen widmen. ie Kırche hat SICNer-
lıch ıne lange ahrung Im Umgang mıt körperlicher, DsyCchischer Uund
sSOzlaler Andershelıit Z7u erwähnen ISst Ihre überraschend deutliche Präsenz
Im genannten „Bahnhofs- UnNd Prostituilertenmilieu  c iwa urc eIb-
IC Ordensgemeinschaiten.
E xXklusion und Marginalisierung SIN H{fekte der Globalisierung. Sie
werden anschaulıch und ertfanrbDar n den ILy Umso stärker dıe
Verkehrsbewegungen n die Städte dem Dersönlichen Fınkauft dienen,
und [TISO eyxklusiver dıe Itys Orte der Ausstellung VOor') Waren und des
KOonsums von Luxusgütern SINd, eSsSTIO größer ırd eil= Tendenz, dıe
Armen AUS dem Stadtbiıld verschwinden lassen. Wenn dıe Carıtas Inr
Hilfsangebotgenau den rten Ööffentlich mac denen dıe Kaufhäuser

dıe Beseiltigung der Drogenszene, der Obdachlosentreffs bemüht
SINd. ann Haut SIich Konfliktpotenzlal auf In den Bahnhöfen IStT
In Deutschlan dieser on zum USDruC gekommen. Die annnote
In eutschlan werden KOonsum- und FriebnıIıszonen umgestaltet.
Wac  lenste en unliebsame Personen ternzuhalten Nun nat ber
die Carıtas n Gestalt der ÖökumeniIiIschen Bahnhofsmission einen SseIt
über nundert Jahren angestammten latz In den Bahnhöifen Und diese
Bahnhofsmissionen SINd, WIEe e kırchlichen Orte, Anlautstellen für Arme,
VOT allem für Obdachlose Der Bahnhoifismission wurde der OrWU g -
mac Obdachlose In dıe annnolie zienen. Sie sSollten dıe annnoTte
verlassen. S Ist der Deutschen Bahn Jjedoch NIC gelungen, dıe
Bahnhofsmission AUuUs den Bahnhöifen entfernen.
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DITZ Darstellung der ılfs- und Beratungsangebote In den MEU entstan-
denen Erfahrungs- und Friebnısräumen der ILy edeute also, für dıe
Humanlıtät der Gesellscha kämpfen und SICH der Marginalisierung der
Körperlich und psychisch Anderen In geschlossenen Anstalten wıder-
seizen FıNne Präsenz n Offentlichkeiten, die geprägt SINd ure
Mobbilıtät und Augenblickshaftigkeit, hat ber uch Rückwirkungen auf das
unmıttelbare Geschehen VOT) Solidarıtä und Drofessioneller Hılfestellung

7B n der Drogen- und Suchtberatung. ntier den Bedingungen der
Mopilıtät geräa die Hilfstätigkeit selhst n ewegung und werden Ihre
Standards und Normen leisen
| )ese Veränderungen Kkönnen als Dialektik Vorn Offentlichkeit Uund
Anonymıität bezeıiıchnet werden FIinerseıts suchen die Carıtasverbände
WIe auch die Jakoniıe der evangelischen Kırche und die säkularen
ohlfahrtsverbände die Präsenz In den Erfahrungs- Ulale
Friebniısräumen der Itys Andererseiıts ırd dadurch Ihre Finzelfallhilfe
marktiförmiger und

Ist In eutschlan en ar! sozlalerIn den neunziger Jahren
Hilfsangebote entstanden DIie verschliedenen Hilfsorganisationen KONn-
kurrieren untereinander und werben lentien Diese können natürlıch
dıe ılfe NIC selbst ezanlen, ber die STa  IıSscnhnen Sozlalämter erstattien
Fallbauschalen.
DIie CIty Ist für IlfS- und Beratungsangebote e1n günstiger An ınm
erIrsCc en es Mal Anonymıität. DIe Ist der Ort, dem SICH
die Menschen rem bleiben, uch WeTINn SIE SICH egegnen. BITZ
SEeIZ das Fremdaheltsparadox außer Kraft Normalerweise verlieren frem-
de Menschen, WeTl1N SIE SICH egegnen, Ihre Fremdheıt Fınen Fremden
kennen lernen Ist MUur möglıch, WeTlnn dieser Aus semer Fremdhaeiıt nNe-
raustritt DIie Hremdhaeıt des Anderen bleibt mMır für immer verborgen

S@] enn Im Verkehrsstrom der Gity und unter der Bedingung, ass
Begegnungen zufällig und Kurzzeitig SINd egen der vielen Menschen
Ist nahezu ausgeschlossen, demselben Menschen och einmal DEe-
gegNEN
VWelıl die kirchlichen Hılfsangebote aurf das EQUrNTNIS ach Anonymıität
eiıngenhen, können SIE überhaupt In den Innenstädten wırken SOWON|
öffentlich als uch n der ırekien Finzeltfallhılte egen der Anonymıität
und dem Fehlen sozialer Kontrolle SIN sehr schnel|l Intensive Gespräche
und direkte Hılfen möglıch Jedoch ezanlen sSIeE alur einen en Preis.
DIie Garıtaseinrichtungen In den Innenstädten, Ihre spezifische Von

Gitypastoral In der Dialektik VOorT)] Offentlichkeit Uund Anonymität stehen
Immer In der Gefahr, uch Zzur Atomisierung und Beziehungslosigkeilt
der Menschen untereinander beizutragen. ora S! ber sSchon klar
gestellt: VWer diese Gefahr NIC aurTf SICH nımmt, annn den enscnen
von eute NIC nahe seIn. Das en In den Metropolen der hochent-
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wickelten Gesellschaften Ist STtar' gepragt von MobDbilität Uund Ihren SOZI-
len Folgelasten. VWer den Menschen, dıe diese Lasten MG mehr tragen
können, beistehen wWill MMUSS selbst moı seıln. SIE überhaupt errel-
chen Wer NıIC nereıt ST n den reißenden rom springen, kannn den,
der In seINe (ewalt geraten Ist, NıIC reiten

Ordensniederlassungen und verwaılste Pfarreien In den
Innenstäadten

Oben SIN Hereıts dıe alten Klöster, Hospize, Pılgerkirchen Von en
und Bruderschaftten erwähnt worden. Sie llegen Oft n den Innenstädten
[)azu Kommen Jene Innenstadtpfarreien, die NIC mehr dem Bıld und der
Norm einer Pfarreı entsprechen. ZUu dem gewohnten Bıld einer PTfarreı
gehö dıe J1e der Altersgruppen, der Lebensformen, der Berufe und
der kulturellen Prätferenzen. Vor allem oDragen Famılıen mıt Kındern Immer
mehr das en und dıe Ausstrahlung einer Pfarrei IC hne kriıtiıschen
Unterton sprechen Manche Beobachter VOorT)! ainer „‚Familiarısiıerung" der
PfarreIi Diese le SEelIzZz ıne bestimmte ro VOTaus In Folge der
anhaltenden Abwanderung der VWohnbevölkerung Aaus den Innenstädten,
verstärkt Ure den demographischen Wande| sel 1964 hat SIıch In
eutschlan die Zan| der Geburten nahezu halbıert, VOT] 1,306 Mıllıonen
auf /00.000), SINd viele angestammte Innenstadtpfarreien verwalst DZW.
extrem überaltert In der Kölner Innenstadt gıbt Pifarreien, die och 300
Mitglieder zählen übrig geblieben VOor der Entleerung der Innenstädte
VOorT)] Wohnbevölkerung SIN dıe Hausmeilster der Üro- und Kaufhäuser
Sowon|! diıe Ordensniederlassungen n den ItyS als ucn diıe verwalsten
Innenstadtpfarreien en n den etizten Jahrzenhnten die Herausforderung
aNgeEeNOMMEN, die die wachsende Mobilität der Menschen für die Kırche
edeute DIe Itys SIN VOT vielen Jahren en erwacht
ebendig SIN SIE NIC WEeI| die VWohnbevölkerung In SIE zurückgekehrt
ware, sSondern We!Il SIE Zielpunkt der erkehrsbewegung einer wach-
senden Anzahl Vor/n Menschen SIN Sowohl! AUSs beruflichen (Sründen
als uchn AaUuUs kulturellen und orivaten kommerzliellen Motiven SIN diıe
Innenstädte belebt wWwIe och nıe DIe steigende Mobilität hat leben-
dige ItyS ZUT olge MobDbilıtät ırd n den Itys, den Zielpunkten der Lag-
ıchen „‚konvulsischen” Bewegungen AUS dem Umland In den Mittelpunkt
und wieder zurück wWwIe In Brennspiegeln erfahren Das en n der Gity
Ist INne Allegorie der Zukunft des Lebens In einer urc Informations- und
Warenströme vernetzien VWeaelt

DIe Pfarreien und kırchlichen Einrichtungen, dıe sıch diesem
en der ILySs beteilligen und dıe Kırche n Ihm präsent machen, SInNd
dıe Piloniere eiıner Kiırche, die uch Uunter den Bedingungen der MobDilıtät,
Augenblickshaftigkeilt und Flüchtigkeit die ro OISCHa VOTTI AÄAnbruch

50 PIhI 28 a  N  S Heft 8-2. Ottmar John



des Reiches (Sottes weltergeben und oraktisch bezeugen wWIll

In eIiner ersien uTe en diese Gitykirchen sıch auf dıe Fıle Ihrer
Besucher eingestellt. FS siınd Verkündigungsformen entwickelt WOT-

den, dıe In eyxirem kurzzeitigen Begegnungen möglıch SIN Dazu g —_
nören die genannten „10-Minuten-Andachten”, dıe Erneuerung
der Tageszeltliturgie, mystagogische Kirchenführungen, Konzerte,
Ausstellungen und Inszenlerungen moderner sakraler uns Sehr grolße
Bedeutung hat en Veranstaltungstyp, der der atsacne echnung ragıl,
ass sıch dıe wWichtigsten Aktıvıtäten vieler Menschen Immer menr In die
aCcC allalzıla verlagern. In Tast jeder größeren gibpt mitterwel-
le dıe n eınem Hestimmten Turnus wiederkehrende 37  aC der Offenen
Kırchen". lle Kırchen einer Innenstadt bleten In eıner acC Ine leiza
Von Aktıivıtäten:; die Menschen Dilgern IS In dıe Morgenstunden VOor/ eiıner
Kırche ABIR anderen, verweillen, S]} werden, nachzudenken, mIit-
einander kommuniIizleren und eien

Kırchliches Handeln unter den Bedingung wachsender Mobbilıtät
und Kurzzeiltigkeit, das nIC 81n bloßes Beiwerk, sondern wirklıche
Verkündigung, Jlakoniıe und Iturglie der Kırche Ist, ırd die ro OiISscha
AaufTf elementare Aussagen konzentrieren. FıNe sSolche Elementarısierung
edeutie NIC dıe Oischa verkürzen, nalbıeren, verharmlosen,
Sondern werden die Schlüsselszenen der OISCHa or und
Gesicht gebracht, In denen das (janze der OISCHa unentfalte enthalten
ıST FINe sSolche „Elementarisierung‘ der OTISCHa des hristentums kannn

die re VOon den artıculi/ und die PraxIıis der Unterweisung In
Katechese und Religionspädagogık anknüpfen Sie STEe darüber hinaus
n Kontinultä ZUur Mittellung Von Glaubensinhalten urc Biılder, WIE z B
der DDla Im Vorgang eIner sSsolchen Elementarısierung der
OiISCHa DIS hın Ihrer Focusslierung In einem der. mehreren Bıldern
ırd DEWUSS{T, ass katholische Kırchen In der ege! reich SINd
DIie Citypastoral Ist uch ıne Wiederanelgnung der Bilder, dıe Von der
Heilsgeschichte erzählen.
DIie Veranstaltungsform er ‚Nac der Offenen Kırchen" gibt das esI0-
logische Schlüsselwo für erartıge Aktıvıtäten der Citypastoral. |ie g —_
öffneten Kırchen symbolisieren, ass dıe Kırche Hen für lle Menschen
ISt= und War vorbehaltios Kırche gıbpt umsonst eOoTNEelie Kırche Kann
mMan etireien, nne INrı zahlen. Mlıt den dort Wellenden annn mMan

sprechen, hne ıne Vorleistung erbringen mMmussen nmıiıtten der ota|l
ÖökonomiIiısch determmmnierten CILy ermöglichen dıe Kırchen Ertahrungen,
ass menr gIpt als das, Was Man für eld kaufen annn FS ıSst Ine
elementare ahrung, die konkret ırd In der alten Parole der CAJ JEIM
rpDenmter ISst mehNnr wert als alles Geld der IL“

Diese PraxIıis der Ordensniederlassungen und Innenstadtpfarreien, eren
Anfänge n den siebziger Jahren fTestzumachen SINd, Ist JjJedoch WEe!|
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Punkten ambivalent und missverständlıch:
DIie ngebote und Veranstaltungsformen können von den vorbeiströ-

menden Passanten als normales Dienstleistungs- Uund Warenangebot auf-
gefasst werden. [)ass EeIWaSs nıchtTsS Kostel, Ist Im eIs des Kapıtalısmus
kerin zwingender Hınwels auf ıne Welt, n der die unverhandelbareur
des Menschen tatsächlıc anerkannt und NIC unter die Bedingung der
LeistungsfähigkeIt geste ırd S ann vielmehr als Eingeständnıis
der Armseligkeit und Wertlosigkeilt dessen aufgefasst werden, Was dıe
Kırche Dletien hat MSO Dassıver diıe Kırchen und Gemeinschaften
In den Innenstädten darauftf vertrauen, ass SIE schon richtig verstan-
den werden., esiO menr exponileren SIEe SsIıch diesem Missverständnıis.
Gleichzeliltig verkürzen SIE die Kırchlichkeit Ihres Engagements, WeTl1 SIE
SICH aurf die eWwegung des „‚Kommens”, AaufTt die Sammlungsbewegung
beschränken Primär für den Selbstvollzug der Kırche Ist die ewegung

den Menschen hın, Iso die Sendung Nur IST SIE LeIb Christ!ı, der
die Zuwendung (Sottes den Menschen st Diesen Primalt der Sendung
hat die Erneuerung der missionarıschen Grundstruktur des andelns der
Kırche DEewWuUusst gemacht.

FHINE zweiıte Ambivalenz WO der bısher geschilderten Praxıs der
Citypastoral Inne: Verkündigungsgeschehen Ist nıemals MUur monodırek-
tional, Sondern immer kommuntikatıv In dem Moment, mMan NIC MNUur

eIiWwas ber den christlichen Glauben WIll, sondern den Glauben
dem Anderen anbıeten Willl, ass ET iIhn als die este Möglichkeit
für eın en erkennt und spätestens annn IMUSS kırchliches
Handeln kommunitikatıv SeIN. FS kannn sıch (1UT realısıeren Uunier der wecn-
selseltigen Anerkennung der reinel der esprächspartner. Denn dıe
Zustimmung JA  3 Glauben ISst nach alter re eIn Akft des geheimnIts-
vollen Zusammenwirkens von na Uund reinel SOol| Verkündigung WIE
Issiıon überhaupt zum 7Ziel kommen können. MUSS der Andere frei sem.
Glaubensverkündigung und miIsSssSIONArTISChHNeSs Handeln SIN Im Zentrum
ımmer annn amp diıe reinel des Anderen | Iese Norm kiırchlichen
Verkündigungshandelns ırd erschwerrt, Wenn NIC Jar konterkarıe
UuUrc die ahrung der Kurzzeitigkeilt und Augenblickshaftigkeit des
Lebens n der Gity. Gleichberechtigte Begegnungen Scheınen unter
Bedingungen der MobDilıtät sehr Je]| SCHWerer realısıerbar als monodırek-
lonale Informatıion.

us  IC

Angesichts dieser Inwande kannn auf olgende beobachtbare Tendenzen
hıngewlesen werden: Im Zuge der Erneuerung der missionarıschen
KerndimensIoOn des Selbstvollzugs der Kırche SIN Aktionsformen entT-
tanden dıe dıe Sendung der Kırche den Menschen deutlicher verwirk-

PINI, ahrgang, Heft E8-2, John



lıchen. [Jie Relativierung einer otal werdenden Öökonomische Rationalıtät
und Ihrer Reduktion des menschlichen | ebens auf dıe [DDimension der
Nützlichkeit geschieht NIC VOo' selbst Sondern MUSS IV betrieben
werden. In diesem Zusammenhang Ist 81n theologısches ICNWO 7Z611-
tra|l geworden. DIie kürzeste Definition der eligıon ST nachn Metz
„Unterbrechung"”.
Citypastoral Ubt zunehmend ıne Praxıs der Unterbrechung. Sie ırd
sinnfällig In einer symbolischen Aktıon eINnes Kapuzinerpaters, der lange
In der Frankfurter Citypastoral gearbeitet nhat Er nahm WE Stühle und
stellte SIE mitten In den Passantenstrom der großen FEinkaufsstraße n
rankTtTu Auf den einen uhl! seizte ST SsIch selbst Nach seIınen Angaben
dauerte nıe Jange, HIS ass eIner der Vorbeiströmenden SICH en Herz
tasste und auf dem anderen uhl! latz ahm

Im Konteyt der Uurc tendenziell totale Mobbilität geprägien Gity VOT
ranktTu Dringt diese Zeichenhandlung ıne entscheidende Dimension
der Hoffnung der rısten zum USGruC DIe Hassantensiröme ure
die ausgestellten Waren SINd dıe sıchtbare eıte einer Wırtschaftswelilse,
In der die Wertschöpfung SICH abgelös hat VOT] den Bedürfnissen
der Menschen. Sie Ist Selbstzweck geworden. DIe Versorgung der
Menschen mıt eidung, Nahrung und VWohnung erscheımmnt als eın zufäl-
iger Nebeneffekt Wenn el In einigen egionen der Welt ausbleibt hat
das für dıe Kapitalströme, diıe dıe Welt umkreisen, keinerle!l Bedeutung.
Auf der anderen eıle erzeugt diese zum Selbstzwec gewordene
apiıtalakkumulation überflüssige Luxusqüter, die für die Ernaltung
des menschlichen Lebens nahezu bedeutungslos siınd eld s{ n der
Tendenz NIC mehr alleın ıne Steuerungs- und Kommuntkationsmuittel,
das die Produktion und Distripbution en sSondern seIne Vermehrung ıST
das Ziel von Produktion und Handel Fıne EWEgUNg, die MUur Ssıch selbst
Zzum Ziel hat, Ist unendliıch In der unendliıchen Zeitreihe verliert Jedes
Moment unendlıch VWert DIe Menschen, die n Funktionskreise des
wirtschaftliıchen, techniıschen und InTtormationellen andelns eingebun-
den SINd, werden angesichts der unendlichen Dauer der Zeımllt bedeutungs-
108 DIe Zeichenhandlung des Kapuzinerpaters unterDrIc diese unend-
CAkkumulatıon VOoOT/ Kapıtal der Stelle, der sIe für die enschnen
SIC  ar und oft ucn leidvoll| arfahren ırd Im Passantenstrom
kannn [Nall en viele Menschen arfahren seINE rählgkeit
verlieren, sSıch selbst steuern In der Unübersichtlichkeit des Waren-
und Informationsangebotes, des dauernden ecnsels der en und
techniıschen Neuerungen und In der umutung Von MowDbilıtät ıST dasjent-

bedroht, Was nach der bıblıschen Anthropologıie den Menschen zum
Menschen mac seINne Verantwortung für SICH selbst, seIiınen acnsien
und die Welt, dıe Ihn umdgıbt.
|Iie Zeichenhandlung des Kapuzınerpaters unterDrıIıc diıe ewegung des
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Passantenstromes, Indem ST den Menschen Ins Gesicht schaut Und In-
dem er hnen INS Gesicht Sschauft, gıbt el sıch selbst und eın Gesıcht
erkennen Er mMmac SIChH verletzlich. Er iskliert, als eın Störfaktor abge-

werden. Fine solche Zeichenhandlung MAacC dıe Durchbrechung
DieVOT! Anonymıität und SOzlaler Dıistanz ansa erfanrbar.

Zeichenhandlung Ist aenn Anstol(? tür die Menschen Im Passantenstrom,
Ihre eigene Subjektivität und Fähigkeit ZUuT Selbststeuerung ewan-
1671] der wiederzuerwecken. |iese andlung kündet VOTN der ur des
Menschen., WIE SIEe MUur der en kann, der von ott geschaffen ST Darın
Ist SIE Verkündigung der TIrohen OiIScha
Im Passantenstrom den Menschen entgegenzutreien Uund ihnen das
eigene Antlıtz offenbaren, arfordert Mut FS Ist für dıe rısten, die
SICH n der GCitypastoral engagıleren, ıne Ubung Ihres eigenen Subjekt-
Seıins. Darın vollendet sıch der missionarısche Charakter eInes Solchen
andelns [D)Das Evangelium verkünden Ist NIC MUur Ine Tat der
für den Anderen, Sondern Immer aucn „Selbstevangelisierung”. Das Ist
einer der Wwichtigsten Stichworte von Evangelln nuntiandı.
Die Erneuerung der missionarıschen Dimension der Kırche hat für dıe
hlier beschriebenen Formen der Citypastoral Jenselts der renzen der tra-
dıtiıonellen Pfarrseelsorge In zwelerle!| INSIC ıne wichtige Bedeutung:
Das miIssIONAarISCHE Verständnis der Kırche kKlärt den ekklesiologischen
Stellenwert der Gitypastoral. Citypastoral Ist der ruCcC der Kırche In
die ökonomıiısch determmmnierten Zentren der großen Städte die
Kırche das Selbstbild der Dortkiırche und WaTr das Image der Landpfarrer
her das eInes STtaaltllıchen Beamten. der Aaurf die Anwelsungen von ben

DeVOT er EIWas tal, annn ISst diıe GIty an ungewonnter, remder
für dıe Kırche DIe ıtarbelter der Inıtatıven und Einrichtungen fühl-

ten sich her an der Kırche Wenn 15n dıe Kırche mMmissionarısch
Ist, ann Ist Ihre Dynamlık, Ihre Veränderungs- und Reformbereitschaft
VOT)] entscheidender Bedeutung. Sie Ist als Dilgerndes Gottesvolk auf dem
VWeg zum ewlgen Heıl Permanent die (Srenzen Inres eigenen Daseıns
überschreiten Ist ıhr Wesen. In einer missionarıschen Kırche IS{ das, Was

an ste das, Was Im nächsten Augenblick In der ıtte STEe

Gitypastoral Ist In den etzten Jahren Von der Peripherie ennn gaNzZeES U
eıllt Ins Zentrum des kırchlichen | ebens gerückt In der Neuorlentierung
der Pastoral, die seIt dem re 2000 die Gemüter der Verantwortlichen
erhitzt spielen Ihre Ihemen und nliegen ıne Wichtige olle Ja, einige
|iözesen begründen Sparmaßnahmen amlıt, Splelräume erhal-
ten. SUEe Dastorale ruche Öördern können.
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